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1 Einführung 

In Schleswig-Holstein gibt es nur noch sehr wenige Bestände des Edelkrebses Astacus astacus 

(L. 1758) und diese sind akut durch die Ausbreitung invasiver, nordamerikanischer Flusskrebse 

bedroht. In Schleswig-Holstein sind bislang der Kamberkrebs Faxonius limosus (Rafinesque, 

1817) und der Signalkrebs Pacifastacus leniusculus (Dana, 1985) verbreitet, wobei im 

Schwentinesystem der Kamberkrebs flächendeckend auftritt. Die weitere Ausbreitung 

invasiver Flusskrebsarten hat neben der Gefährdung des Edelkrebses auch negative 

Auswirkungen auf andere (Fisch-)Arten in den betroffenen Gewässern. In diesem Vorhaben 

sollen daher Maßnahmen erarbeitet werden, die den Erhalt von Edelkrebsen in den Benzer 

Seen sicherstellen, indem lokal die Ausbreitung des Kamberkrebses verhindert wird.  

Der betrachtete Edelkrebsbestand stellt ein Relikt im ansonsten durchgängig von 

Kamberkrebsen besiedelten Schwentinesystem dar. Er weist eine bundesweit besondere 

genetische Ausstattung auf, die für den langfristigen Arterhalt sehr wichtig ist (Schmidt et al. 

2015). Nachweise gebietsfremder Flusskrebse in den Benzer Seen gibt es bislang nicht. Damit 

handelt es sich nach aktuellem Kenntnisstand um die einzige Edelkrebspopulation in 

Schleswig-Holstein, die nicht mit invasiven Flusskrebsen in Kontakt steht. Es besteht allerdings 

die akute Gefahr, dass Kamberkrebse über die Malenter Au in den Bestand einwandern. 

Hiervon geht eine große Bedrohung für den Edelkrebsbestand aus, da mit einwandernden 

Kamberkrebsen einerseits die Gefahr eines Krebspestausbruchs einhergeht, andererseits 

Verdrängungsmechanismen zwischen heimischen und invasiven Flusskrebsen gut 

dokumentiert sind. Es ist unbekannt, inwieweit vorhandene Wanderhindernisse die Invasion 

mittel- und langfristig aufhalten und welche potentielle Gefahr von invasiven Flusskrebsarten 

in umgebenden Gewässern ausgeht.  

Mit diesem Vorhaben soll das Risiko einer Einwanderung von invasiver Flusskrebse abgeschätzt 

und minimiert werden. Es soll geklärt werden, wo in angrenzenden und nahe gelegenen 

Gewässern invasive Flusskrebse vorkommen und wie sich langfristig deren Einwandern in die 

Benzer Seen verhindern lässt.  

Hierzu wurden Begehungen der Zu- und Abflüsse durchgeführt, um zu ermitteln, inwieweit 

und an welchen Stellen Wanderhindernisse für invasive Flusskrebse bestehen und an welchen 

Stellen z.B. durch das Einbringen zusätzlicher Barrieren („Krebssperren“) ein langfristiger 

Schutz der Edelkrebse sichergestellt werden kann. Zudem wurden die Bestände von 

Flusskrebsen in umliegenden Gewässern aufgenommen. Hierfür wurden Nachtbegehungen, 

Befischungen mit Krebskörben und gezielte Nachsuchen durchgeführt. Dies sollte einerseits 

eine Aussage über die bereits erfolgte Ausbreitung invasiver Flusskrebse ermöglichen, 

andererseits Kenntnisse über weitere Edelkrebsvorkommen liefern. Die Ergebnisse des Projekts 

fließen in die Erstellung einer Handlungsempfehlung für Schutzmaßnahmen des 

Edelkrebsbestands in den Benzer Seen ein, die Bestandteil dieses Berichts ist. Das Vorhaben 

leistet damit einen wichtigen Beitrag zum Erhalt der Edelkrebse in Schleswig-Holstein, indem 

lokale Maßnahmen zur Eindämmung invasiver Flusskrebse aufgezeigt werden. Es stellt ein 

Pilotprojekt mit Vorbildcharakter für ähnliche Situationen im Norddeutschen Tiefland dar.  
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2 Der Edelkrebs in Schleswig-Holstein  

Der Edelkrebs ist die einzige in Schleswig-Holstein heimische Flusskrebsart. Bis zum Ende des 

19. Jahrhunderts waren Edelkrebse in nahezu allen Gewässern verbreitet und häufig. Der 

Zusammenbruch der Bestände ist zum einen auf das Auftreten der Krebspest, zum anderen auf 

die Verbreitung der invasiven Flusskrebsarten Kamberkrebs Faxonius limosus (Rafinesque, 

1817) und Signalkrebs Pacifastacus leniusculus (Dana, 1852) zurückzuführen. Der vielfach 

verbesserungswürdige ökologische Zustand der Oberflächengewässer hat zudem dazu 

beigetragen, dass die Bestandsentwicklung in der Vergangenheit durchweg negativ war. 

Ursächlich für den aktuell schlechten Zustand der Flusskrebsbestände ist jedoch in erster Linie 

die Übertragung des Krebspesterregers Aphanomyces astaci sowie mittel- und langfristig die 

Verdrängung durch invasive Flusskrebse. Dieser Gefährdungssituation trägt inzwischen 

verschiedenen landesspezifische (BiFVO), nationale (BArtSchV) und europäische Regelwerke 

(EU-RL 92/43/EWG, EU-VO 1143-2014) Rechnung, indem sie heimische Flusskrebse schützen 

und Maßnahmen gegen invasive Flusskrebsarten fordern.  

2.1 Datenlage und aktuelle Verbreitung in Schleswig-Holstein 

Das Hauptverbreitungsgebiet des Edelkrebses in Schleswig-Holstein war und ist das östliche 

Hügelland (Dehus 1990, Waldmann 2019). Informationen über Flusskrebs- und insbesondere 

Edelkrebsvorkommen liegen inzwischen verstreut in verschiedenen Arbeiten vor (u.a. Dehus 

1990, Hartmann & Spratte 2006, Dethlefs-Hammes & Brendelberger 2010, Schmidt et al. 2015, 

Lehmann 2015, 2019, Jeske & Lehmann 2017, Waldmann 2019), eine umfassende und aktuelle 

zusammenfassende Darstellung existiert noch nicht.  

Eine erste wichtige Darstellung des Vorkommens von Flusskrebsen im Bundesland liefert 

Dehus (1990). Seine Fundangaben basieren sowohl auf zuverlässigen Mitteilungen Dritter wie 

auch auf eigenen Erfassungen. Zwar formuliert Dehus (1990) „größere Populationen an 

Edelkrebsen findet man nur noch selten“, jedoch vermittelt sein Beitrag aus heutiger Sicht eine 

weite Verbreitung des Edelkrebses in zahlreichen größeren und kleineren Seen, größeren und 

kleineren Fließgewässern sowie Weihern und Teichen. Dehus (1990) differenziert in seiner 

Darstellung zudem nach eigenen und Nachweisen Dritter nach 1980. Insgesamt listet er somit 

zum Zeitpunkt der Veröffentlichung 31 aktuelle Nachweise in unterschiedlichen Gewässern. 

Ergänzend sind Nachweise Dritter zwischen 1960 und 1980 und Nachweise Dritter vor 1960 

aufgeführt.  

Hartmann und Spratte (2006) stellten das Seenfischartenkataster für Schleswig-Holstein 

zusammen und erfassten hierbei auch systematisch Informationen über 

Flusskrebsvorkommen. Die Autoren untersuchten insgesamt 53 Seen, wobei der Schwerpunkt 

auf Gewässern mit einer Wasserfläche < 50 ha lag. Krebskörbe wurden in 9 Seen ausgelegt, in 

denen die Autoren mit einem Flusskrebsvorkommen rechneten und es wurden lediglich in 5 

Gewässern Edelkrebse nachgewiesen. Verglichen mit den Untersuchungen von Dehus (1990) 

wird trotz der relativ geringen Anzahl untersuchter Gewässer ein fortschreitender Rückgang 

bzw. Wechsel von Edel- zu Kamberkrebsen erkennbar, da auch in bekannten 
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Edelkrebsgewässern ein Erlöschen der Bestände festgestellt wurde.  

Da in einer vorangegangenen Untersuchung von Fließgewässern (Spratte & Hartmann 1998) 

keine Flusskrebse erfasst wurden, fehlten Informationen zu diesem Verbreitungsaspekt in 

Schleswig-Holstein, der von Dethlefs-Hammes & Brendelberger (2010) schwerpunktmäßig 

bearbeitet wurde. Insgesamt bestätigen die Autoren den Trend, dass die Ausbreitung des 

Kamberkrebses auch in kleineren Fließgewässer fortschreitet und die Anzahl verbliebener 

Edelkrebspopulationen abnimmt. Zudem werden von den Autoren vermehrt Populationen des 

Signalkrebses dokumentiert.  

Die jüngste Zusammenstellung aktueller Nachweise auf Basis vorhandener Datensätze liefert 

Waldmann (2019). Hier wurden jedoch lediglich Nachweise berücksichtigt, die seit Dethlefs-

Hammes & Brendelberger (2010) bestätigt werden konnten. Da es in diesem Zeitraum keine 

systematische Kartierung zur Verbreitung der Flusskrebse in Schleswig-Holstein gegeben hat, 

ist durchaus von einzelnen Vorkommen auszugehen, die von Waldmann (2019) nicht 

aufgeführt werden. Hier wäre insbesondere in den von Dehus (1990), Hartmann & Spratte 

(2006) sowie Dethlefs-Hammes & Brendelberger (2010) genannten, potentiellen 

Edelkrebsgewässern u.a. im Einzugsgebiet der Trave eine Untersuchung auf rezente 

Edelkrebsvorkommen sinnvoll, um schutzwürdige Reliktbestände zu identifizieren.  

Gesicherte Vorkommen des Edelkrebses, die auch in Waldmann (2019) aufgeführt sind, gibt es 

zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts im Langsee/Süderfahrenstedt (Lehmann 2015), in 

der Schlei (Lehmann 2019), im Schulensee/Eider (Jeske & Lehmann 2017) sowie in der 

Hohenfelder Mühlenau (Detlefs-Hammes & Brendelberger 2010, Schmidt et al. 2015). Aus 

dem Schwentinesystem sind die Edelkrebse nach derzeitigem Kenntnisstand vollständig 

verschwunden, lediglich im Großen und Kleinen Benzer See kommt die Art noch vor (Bartels 

2017).  

2.2 Genetische Besonderheiten der Edelkrebse in Schleswig-Holstein 

Der Erhalt der genetischen Vielfalt ist ein wichtiger Baustein für den langfristigen Fortbestand 

der Edelkrebse und wird in den letzten Jahren bei Artenschutz- und 

Wiederansiedlungsprojekten vermehrt berücksichtigt. Generell weist eine hohe genetische 

Diversität auf eine gute Fitness der Population hin. Populationen mit hoher genetischer 

Diversität haben bei sich ändernden Umweltbedingungen bessere Chancen, sich anzupassen 

als Populationen mit geringerer Diversität. Zudem gibt es bei Flusskrebsen Hinweise auf einen 

Zusammenhang zwischen dem Vorhandensein seltener Haplotypen und der Resistenz gegen 

den Krebspesterreger (Martin-Torrijos & Diéguez-Uribeondo 2016).  

Im Rahmen von genetischen Untersuchungen an Flusskrebspopulationen werden häufig zwei 

verschiedene, sich ergänzende genetische Analysenverfahren angewandt. Zum einen die 

Haplotypendiversität der mitochondrialen DNA, wobei Haplotyp (=haploider Genotyp) einen 

bekannten Abschnitt auf einem Chromosom der DNA eines Tieres bezeichnet, der in 

verschiedenen Ausprägungen auftreten kann. Haplotypen verändern sich nur langsam, 

weshalb mit dieser Methode Aussagen über den historischen Genfluss und die großräumigen 
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Muster innerhalb einer Art getroffen werden können. Zum anderen werden nukleäre 

Mikrosatelliten, also DNA aus dem Zellkern der Edelkrebse, untersucht. Mikrosatelliten sind 

Abschnitte auf der DNA einer Art, die schnelleren Veränderungen (=Mutationen) unterliegen, 

da sie keine bekannte kodierende Funktion haben. Daher eignen sie sich gut, um den aktuellen 

Genfluss zwischen Populationen zu untersuchen und Aussagen auf kleinräumigeren 

geographischen und zeitlichen Skalen zu treffen.  

Aktuelle Untersuchungen genetischer Diversität bei Edelkrebsen unter Verwendung der oben 

genannten Marker liefern zunächst Schrimpf et al. (2011) und später Schmidt et al. (2015). 

Indizien für eine Sonderstellung der schleswig-holsteinischen Edelkrebsen findet man bereits 

bei Schrimpf et al. (2011) und die Untersuchung von Schmidt et al. (2015) zeigt detailliert auf, 

dass im bundesdeutschen Kontext vor allem die in Schleswig-Holstein lebenden Bestände 

genetische Besonderheiten sowie hohe genetische Diversität aufweisen. Die Autoren 

untersuchten bundesweit 32 Populationen des Edelkrebs Astacus astacus, davon stammten 

fünf aus Gewässern in Schleswig-Holstein. Insgesamt ist die genetische Diversität der 

untersuchten Edelkrebspopulationen verglichen mit anderen Arten gering. Innerhalb der Art 

gilt dies im Vergleich zu Beständen aus dem unteren Donaugebiet (Rumänien), wo die Art eine 

hohe genetische Diversität aufweist, da sie dort vermutlich die letzten Eiszeiten überdauert 

hat. Vor diesem Hintergrund sind verbliebene genetische Eigenheiten der Edelkrebse in Mittel- 

und Nordeuropa besonders schützenswert, insbesondere, wenn Muster gefunden werden, die 

im Donauraum nicht vorkommen. Solche Muster treten bemerkenswerterweise vor allem und 

nahezu ausschließlich in Schleswig-Holstein auf. Hier wurden der Wissenschaft bisher nicht 

bekannte sowie in anderen Regionen nicht vorhandene Ausprägungen der Haplotypen 

nachgewiesen. Diese Sonderstellung der Edelkrebse im norddeutschen Raum deutet auf ein 

weiteres Refugialgebiet der Art in der letzten Eiszeit hin. Insgesamt kommen die Autoren der 

Studie bei bundesweiter Betrachtung zu dem Schluss, dass die Populationen aus der 

Flussgebietseinheit (FGE) Schlei-Trave (Langsee, Hohenfelder Mühlenau, Benzer See) sowie die 

Populationen aus der FGE Elbe (Schulensee) besonders schützenswert und dementsprechend 

beim Management besonders zu berücksichtigen sind (Schmidt et al. 2015).  

2.3 Aktuell durchgeführte Maßnahmen zum Schutz der Edelkrebse in Schleswig-
Holstein 

Notwendige Maßnahmen zum Schutz der Edelkrebse in Schleswig-Holstein wurden bereits von 

Hartmann (2004) detailliert dargestellt. Hartmann (2004) identifiziert insgesamt 16 

Handlungsfelder, in denen Maßnahmen ergriffen werden müssen, um die Bestandssituation 

von Edelkrebsen im Bundesland dauerhaft zu verbessern. Die folgende Aufstellung ist 

Hartmann (2004) entnommen, Handlungsfelder in denen in den letzten Jahren in Schleswig-

Holstein auf Edelkrebse ausgerichtete Projekte durchgeführt wurden bzw. in denen sich 

diesbezüglich übergeordnete Veränderungen ergeben haben, sind fett gedruckt und im 

Anschluss weiter ausgeführt:  
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1. Verhinderung der Ausbreitung der Krebspest 

2. Verhinderung der Ausbreitung allochthoner Flusskrebsarten 

3. Routineüberwachung der Flusskrebsbestände in Schleswig-Holstein 

4. Systematische Einordnung der Flusskrebsgewässer 

5. Bestandsabschätzungen in Edelkrebsgewässern 

6. Besatzmaßnahmen mit dem Edelkrebs 

7. Förderung der Edelkrebsfischerei und Vermarktung 

8. Verdrängung allochthoner Flusskrebsarten 

9. Umgang mit kaum mehr verdrängbaren allochthonen Flusskrebsarten 

10. Strukturverbesserung in Fließgewässern 

11. Verbesserung der Wasserqualität 

12. Beeinflussung der ufernahen Landnutzung 

13. Verbesserung der rechtlichen Rahmenbedingungen 

14. Fischereiaufsicht und Ahndung von Rechtsverstößen  

15. Verminderung des Wissensdefizits 

16. Einrichtung einer Koordinierungsstelle 

Diese Handlungsfelder zum Arterhalt des Edelkrebses sind weitgehend aktuell, allerdings hat 

sich die landesweite Bestandssituation der Art seither weiter verschlechtert. Zudem sind 

bislang erst wenige konkrete Maßnahmen umgesetzt worden und ein übergeordnetes 

Maßnahmenprogramm zum Edelkrebsschutz existiert in Schleswig-Holstein bisher nicht. In 

einigen der genannten Bereiche hat es inzwischen Veränderungen bzw. Fortschritte gegeben 

und es wurden in den vergangenen Jahren verschiedene, auf den Edelkrebs ausgerichtete 

Einzelmaßnahmen durchgeführt, die von Hartmann (2004) identifizierte Handlungsfelder 

aufgreifen und im folgenden Abschnitt kurz erläutert werden.  

2.3.1 Verhinderung der Ausbreitung allochthoner Flusskrebsarten 

Für den Langsee (Süderfahrenstedt) wurde von Lehmann (2015) eine Gefährdungsabschätzung 

erarbeitet, aus der Maßnahmen zum Erhalt der Edelkrebse abgeleitet wurden, die zurzeit im 

Rahmen eines Fischereiabgabeprojekts weitergeführt werden. Eindämmung und 

Bestandsreduktion des Signalkrebses sind zentraler Bestandteil der Maßnahmen. Zudem 

kommt der Verbesserung der bereits vorhandenen Barrierewirkung eines Mühlenbauwerks 

eine besondere Bedeutung zu. Durch geringfügige Modifikation an einem bestehenden 

Bauwerk soll dieses mittelfristig die Funktion einer „Krebssperre“ erfüllen.  

Krebssperren werden von verschiedenen Autoren als geeignetes Mittel zum Schutz heimischer 

Flusskrebspopulationen vor invasiven gebietsfremden Flusskrebsen angesehen und haben in 

der jüngeren Vergangenheit angesichts der schnellen und vielfach flächendeckenden 

Ausbreitung von invasiven Flusskrebsen hohe Aufmerksamkeit erfahren, um lokale 

Populationen einheimischer Flusskrebse zu schützen (Chucholl & Dehus 2017, Groß & Vaeßen 

2017, Gobio 2018). Die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass unter bestimmten Bedingungen 

der Einbau einer Krebssperre zielführend ist.  

2.3.2 Routineüberwachung der Flusskrebsbestände in Schleswig-Holstein 

Eine etablierte Routineüberwachung der verbliebenen, bekannten Flusskrebsbestände existiert 
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in Schleswig-Holstein nicht. Allerdings wurden in den vergangenen Jahren im Rahmen 

verschiedener Projekte die Bestände im Schulensee, im Langsee und den Benzer Seen 

untersucht. Im Rahmen dieser Untersuchungen wurden zum Teil Bestandsdaten erfasst, 

Gefährdungen abgeschätzt und Empfehlungen für konkrete Schutzmaßnahmen erarbeitet. Hier 

besteht zukünftig weiterer Handlungsbedarf, um die Einzelmaßnahmen besser aufeinander 

abzustimmen und eine Routineüberwachung zu implementieren. Die vorliegende 

Untersuchung zu den Edelkrebsen im Großen und Kleinen Benzer See ist als erster Schritt in 

diese Richtung zu werten, da weitere Informationen über einen einzelnen Edelkrebsbestand 

gewonnen werden.  

2.3.3 Besatzmaßnahmen mit dem Edelkrebs 

In den vergangenen Jahren gab es, vielfach gefördert mit Mitteln aus der Fischereiabgabe im 

Rahmen der „Fischhorizonte“, Aktivitäten zur Ansiedlung von Nachzuchten (Jeske & Lehmann 

2017, MELUND 2018, 2019). Insbesondere wurden Besatzmaßnahmen in abgeschlossenen 

Gewässern bzw. Abgrabungsgewässern aus dem Kiesabbau durchgeführt. Derartige 

Ansiedlungsprojekte werden auch von Dethlefs-Hammes & Brendelberger (2010) sowie 

Hartmann & Spratte (2006) als zentraler Baustein zum langfristigen Erhalt der Edelkrebse 

angesehen. Die aktuell laufenden Projekte gehen noch einen Schritt weiter, indem bei der 

Auswahl des Besatzmaterials neueste populationsgenetische Aspekte berücksichtigt werden 

(Jeske & Lehmann 2017, MELUND 2018). Ein langfristiges Monitoring dieser neu etablierten 

Bestände (vgl. 2.3.2) ist derzeit nicht sichergestellt. 

2.3.4 Umgang mit kaum mehr verdrängbaren invasiven Flusskrebsarten 

Erste Ansätze zum Umgang mit kaum mehr verdrängbaren Flusskrebsarten in Schleswig-

Holstein, die über eine Bestandsaufnahme hinausgehen, finden sich bei Lehmann (2015). Da 

eine vollständige Eliminierung bereits etablierter Bestände nur in Einzelfällen umsetzbar ist, 

beschränken sich die durchgeführten Maßnahmen auf den Schutz von Edelkrebspopulationen 

indem lokal die Ausbreitung invasiver Flusskrebsarten verhindert werden soll. Ein umfassendes 

Konzept zum Umgang mit invasiven Flusskrebsarten existiert in Schleswig-Holstein noch nicht.  

2.3.5 Verbesserung der rechtlichen Rahmenbedingungen 

Seit 2014 liegt die EU-Verordnung zum Umgang mit invasiven Arten vor (EU-VO 1143-2014), in 

deren Anhang mehrere invasive Flusskrebsarten geführt werden. Durch diese Norm wird die 

hoheitliche Verantwortung für umfassende Maßnahmen gegen invasive Flusskrebsarten 

gestärkt. Dies sollte genutzt werden, um gezielt Maßnahmen zum Erhalt der verbliebenen 

Edelkrebsbestände durchzuführen, in dem diese vor invasiven Flusskrebsen geschützt werden.  

2.3.6 Verminderung des Wissensdefizits 

Eine Verminderung des Wissensdefizits über Flusskrebse entsteht aus den aktuell 

durchgeführten Projekten zum Schutz noch existierender Populationen (Lehmann 2015) und 

zur Ansiedlung neuer Bestände in Abgrabungsgewässern (Jeske & Lehmann 2017, MELUND 

2018, 2019). Allerdings wirken diese nur lokal. Perspektivisch ist eine umfassendere und 

systematische Aufklärung der verschiedenen Akteure (Angelfischerei, Fischerei, 
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Gewässerunterhaltung, Verwaltung, etc.) im Rahmen bestehender Ausbildungs- und 

Schulungsveranstaltungen notwendig und zielführend.  

2.3.7 Sonstiges bzw. nicht explizit auf Flusskrebse ausgerichtete Maßnahmen 

Maßnahmen zur Verbesserung der Wasser- und Habitatqualität sind in den letzten Jahren im 

Zuge der Umsetzung der EU Wasserrahmenrichtlinie vielerorts umgesetzt worden. Dass 

Edelkrebse davon profitieren, darf angezweifelt werden, da die Tiere in den betroffenen 

Gewässern zurzeit nicht vorkommen. Im Gegenteil kann die Entfernung von Querbauwerken 

lokal eine große Gefahr für die Reliktbestände des Edelkrebses darstellen, da Wanderbarrieren 

für invasive Flusskrebsarten entfernt werden und die Maßnahmen zur Umsetzung der WRRL 

damit den Zielen der EU.VO 1143-2014 zuwiderlaufen. Grundsätzlich ist eine Förderung der 

Habitatqualität auch für Flusskrebse sinnvoll. Zudem weisen neuere Untersuchungen darauf 

hin, dass die Belastung der Oberflächengewässer mit Nitrat die Rekrutierung von Edelkrebsen 

signifikant beeinträchtigt (Laurenz et al. 2020). Dieser Umstand sollte beim Management der 

letzten Reliktbestände berücksichtigt werden.  

2.4 Bestehende Defizite beim Flusskrebsschutz in Schleswig-Holstein 

Defizite bezogen auf die Handlungsfelder nach Hartmann (2004) bestehen derzeit in der 

systematischen Einordnung von Gewässer als (potentielle) Edelkrebsgewässer, einer 

koordinierten und zentralen Zusammenstellung aller Informationen zum Thema Flusskrebse 

(Koordinierungsstelle), routinemäßiger Überwachung der Edelkrebsbestände sowie der 

umfassenden Aufklärungsarbeit über die Problematik der Krebspest und der invasiven 

Flusskrebsarten.  

Angesichts der geringen Anzahl verbliebener Edelkrebspopulationen sollte aus heutiger Sicht 

der Schwerpunkt auf dem Schutz der bekannten Bestände liegen. Hier ist vor allem eine 

routinemäßige Überwachung der Bestandsstruktur und der Gefährdungssituation verbunden 

mit der Information und Aufklärung der lokalen Akteure sinnvoll. Weiterhin ist die 

Überprüfung älterer Nachweise zur Identifikation weiterer Reliktbestände in Verbindung mit 

deren genetischer Charakterisierung anzustreben.  

Erst wenn die bisher durchgeführten Einzelmaßnahmen um oben genannte Aspekte ergänzt 

und zu einem Konzept mit erkennbarer Priorisierung der Maßnahmen, Zuweisung der 

Verantwortlichkeiten verbunden mit einer gesicherten Finanzierung zusammengeführt 

werden, erscheint ein langfristiger Erhalt der Art in Schleswig-Holstein möglich.  

3 Flusskrebse im Schwentinesystem und in den Benzer Seen  

Bis in die 1970er Jahre waren in den meisten Gewässern im Schwentinesystem noch 

Edelkrebse vorhanden, inzwischen sind diese vollständig verschwunden und es treten 

dominierend Kamberkrebse und in einzelnen Gewässer Signalkrebse auf (Hartmann & Spratte 

2006, Dethlefs-Hammes & Brendelberger 2010). Dehus (1990) berichtet noch von Edelkrebsen 

„in den meisten Schwentineseen“, wobei nur vereinzelt gute Bestände vorhanden seien 
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(Lanker See und Schöhsee) und in zahlreichen Gewässern bereits Kamberkrebse vorkommen. 

Eine aktuellere Darstellung findet sich bei Dethlefs-Hammes & Brendelberger (2010), diese 

stützt sich jedoch im Schwentinesystem nicht auf eigene Untersuchungen, sondern auf 

Literaturrecherchen und persönliche Mitteilungen. Nach 1990 finden sich demnach lediglich in 

den Benzer Seen Edelkrebse, wogegen sämtliche sonstigen Seen und Fließgewässer von 

Kamberkrebsen besiedelt werden. Lokal gibt es zudem Vorkommen des galizischen 

Sumpfkrebses und des Signalkrebses (Behler See, Lanker See). Der von Zompro (2008) für den 

Großen Plöner See gemeldete Nachweis des australischen Redclaw Cherax quadricarinatus 

konnte nicht bestätigt werden und basiert vermutlich auf einer Fehlbestimmung. H. Schwarten 

(mündliche Mitteilung 2019) bestätigte im Zuge der vorliegenden Untersuchung das 

Vorkommen von Kamberkrebsen im Kellersee. Die Kamberkrebse traten erstmals 1982 auf und 

sind inzwischen die einzige Flusskrebsart im Kellersee. Über die Malenter Au können die 

Kamberkrebse aus dem Kellersee in die Benzer Seen einwandern.  

Der Edelkrebsbestand in den Benzer Seen ist zudem nach derzeitigem Kenntnisstand der letzte 

Edelkrebsbestand in einem offenen Gewässer in Schleswig-Holstein, der nicht den invasiven 

gebietsfremden Flusskrebsarten Kamber- bzw. Signalkrebs in Kontakt steht. Untersuchungen 

des Bestands wurden 2014 (Lehmann, unveröffentlichte Daten und Schmidt et al. 2015) und 

2017 (Bartels 2017) durchgeführt. Im Rahmen dieser Arbeiten konnten ausschließlich 

Edelkrebse in den Benzer Seen nachgewiesen werden. Die Bestandsdaten deuten auf einen 

reproduzierenden Bestand hin, der verglichen mit sonstigen Reliktpopulationen in Schleswig-

Holstein vermutlich eine geringere Individuenzahl und Bestandsdichte aufweist.  

Hervorzuheben ist an dieser Stelle erneut die besondere genetische Ausstattung der 

Edelkrebse in Schleswig-Holstein und in den Benzer Seen. Von insgesamt 30 bundesweit 

untersuchten Edelkrebspopulationen bewerten Schmidt et al. (2015) lediglich fünf 

Populationen auf Grundlage der Mikrosatellitenanalyse als besonders schützenswert. Unter 

diesen finden sich vier der fünf aus Schleswig-Holstein untersuchten Populationen, unter 

anderem der Bestand aus den Benzer Seen. Schmidt et al. (2015) empfehlen den besonders 

sorgsamen Umgang mit diesen Beständen.  

4 Gebietsbeschreibung 

Das Untersuchungsgebiet (Abb. 1) liegt in der Jungmoränenlandschaft im Nordosten 

Schleswig-Holsteins in der Gemeinde Malente, Kreis Ostholstein. Das Gebiet ist geprägt von 

einer weichseleiszeitlichen Formenvielfalt mit zahlreichen Gewässern und großer 

Reliefenergie. 
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Abbildung 1: Überblick über das Untersuchungsgebiet mit den untersuchten Gewässern. 
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Zentrales naturräumliches Element der vorliegenden Untersuchung sind der Große sowie der 

Kleine Benzer See, in denen Edelkrebse vorkommen. Hinzu kommen mit dem Schwonau See 

und dem Neukirchener See zwei weitere Stillgewässer, die über ihre Abflüsse und die Vorfluter 

mit den Benzer Seen verbunden sind. Weiterhin wurden Teiche und Kleingewässer in 

unmittelbarer Nähe zu den Benzer Seen sowie die Malenter Au (Söhrener Au, Neukirchener 

Au) auf Flusskrebsvorkommen untersucht. Weitere, nahegelegene Gewässer, die begangen, 

jedoch aufgrund fehlender Verbindung zu den Benzer Seen nicht weiter auf 

Flusskrebsvorkommen untersucht wurden, sind der Krummsee, der Ukleisee, der Nücheler 

See, sowie die Dorfteiche in Malkwitz.  

Wichtige Charakteristika der betrachteten Seen sind den Seenkurzprogrammen (LLUR 1996, 

1999) entnommen und in Tabelle 1 zusammengefasst. Im folgenden Abschnitt werden die 

untersuchten Gewässer kurz vorgestellt.  

Tabelle 1: Übersicht über die in der vorliegenden Untersuchung auf ihren Flusskrebsbestand untersuchten natürlichen Seen. 
Daten aus LLUR 1996, 1999 und MELUR 2013. EZG = Einzugsgebiet.  

 

Gr. Benzer See Kl. Benzer See Neukirchener See Schwonau See 

TK 1:25.000 1729/1829 1729 1729 1829 

Flusssystem Schwentine Schwentine Schwentine Schwentine 

Gemeinde Malente Malente Malente Malente 

Eigentümer privat privat Land Land 

Pächter kein kein gewerbl. Fischer ASV Eutin 

     Lage oberirdisches EZG: 
    Rechtswerte 440786 - 441122 440786 - 441122 440542 - 440640 441042 - 441112 

Hochwerte 600718 - 600940 600718 - 600980 601003 - 604098 600718 - 600800 

Wasserstand (m üNN) 34,10 34,10 29,03 49,07 

Größe des EZG (km²) 2,8 3,4 0,43 0,34 

Seefläche (km²) 0,13 0,09 0,10 0,07 

Seevolumen (m³) 634.000 254.000 305.000 190.000 

maximale Tiefe (m) 15,8 5,8 5,0 4,5 

mittlere Tiefe (m) 4,9 2,9 3,0 2,7 

Uferlänge (km) 1,3 1 1,1 1,0 

Wasseraufenthalt (a) 0,7 0,24 2,2 1,8 

Schichtung im Sommer stabil zeitweise stabil zeitweise stabil geschichtet 

 

4.1 Großer und Kleiner Benzer See  

Die Benzer Seen liegen ca. 1 km südwestlich der Ortschaft Benz im Kreis Ostholstein, 

Gemeinde Malente ca. 35 m über NN und befinden sich in Privatbesitz. Eine fischereiliche 

Nutzung findet nicht statt. Beide Seen sind Reste eines ehemaligen Eisstausees (LANU 1996). 

Die Benzer Seen liegen im Landschaftsschutzgebiet „Holsteinische Schweiz“ sind Bestandteil 

des Schwerpunktbereiches Nr. 303 „Benzer See und Umgebung“ des landesweiten 

Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems und ebenfalls Teil des FFH-Gebiets 1729-353 

„Großer und Kleiner Benzer See“. Für das Gebiet liegt ein FFH Managementplan vor (MELUR 

2013), allerdings wird der Edelkrebsbestand in diesem nicht aufgeführt. Gemäß der 

Gebietsbeschreibung weisen sowohl der Große als auch der Kleine Benzer See eine 



Maßnahmen zum Erhalt von Edelkrebsen im Großen Benzer See  11 
 
 

 

artenreiche, überdurchschnittlich gut entwickelte Unterwasservegetation mit mehreren, zum 

Teil gefährdeten Laichkrautarten auf. Während der Große Benzer See ein kalkhaltiger, 

nährstoffarmer See (prioritärer FFH Lebensraumtyp 3140) ist, handelt es sich beim Kleinen 

Benzer See um einen nährstoffreichen See (prioritärer FFH Lebensraumtyp 3150). 

Übergeordnetes Schutzziel ist der Erhalt der Seen mit ihrer artenreichen 

Wasserpflanzenvegetation, der besonders seltenen Verlandungsvegetation sowie den 

ungenutzten Ufer- und Gewässerbereichen und Vegetationszonierungen (MELUR 2013).  

Anthropogene Belastungen, die auch auf den Edelkrebsbestand wirken könnten, stammen 

potentiell aus der umgebenden landwirtschaftlichen Nutzung, die in ca. 60 % (davon 50 % 

ackerbauliche Nutzung) des Einzugsgebiets des Großen Benzer Sees und ca. 80 % (davon 80 % 

ackerbauliche Nutzung) des Einzugsgebiets des kleinen Benzer Sees stattfindet (MELUR 2013).  

Großer Benzer See 

Der Große Benzer See (Abb. 2) besitzt zwei größere und drei sehr kleine Zuläufe. In den 

südöstlichen Zulauf entwässert der Schwonau See und der östlich gelegene Beller Teich, wobei 

der Zulauf vom Schwonau See nur selten Wasser führt (mündl. Mitteilung Riege) und während 

der Untersuchungen immer trocken war. In den westlichen Seeteil entwässert ein 

Gewässerkomplex aus ungenutzten Teichen, der 100 m nordwestlich in einem kleinen 

Waldstück liegt. 500 m westlich dieses Gewässerkomplexes befinden sich zwei weitere, als 

Angelgewässer genutzte Teiche, die über einen Graben mit den ungenutzten Teichen 

verbunden sind. Die Verbindung ist z.T. verrohrt, war aber zum Zeitpunkt der Untersuchungen 

wasserführend. Der Ablauf des Großen Benzer Sees liegt im Norden und mündet nach 100 m 

in den Kleinen Benzer See.  

 

Abbildung 2: Blick über den Großen Benzer See in Richtung Norden im Oktober. 
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Das Becken des Sees ist oval mit der tiefsten Stelle im Nordosten und einem flacheren Bereich 

im Südwesten (LANU 1995). Der See ist an den Ufern von einem durchgehenden Gehölzsaum 

umgeben, der nur im Norden unterbrochen ist. Im Südosten grenzt ein Waldgebiet an den See. 

Die Ufer sind mit Binsen und Röhrichten bestanden, eine Schwimmblattzone ist umlaufend 

ausgeprägt. Der Seegrund ist im Uferbereich überwiegend stabil und feinsandig-schlammig mit 

Debris- und Detritusauflagen. In einigen Bereichen findet man größere Steine und 

mineralisches Material anthropogenen Ursprungs. 

Kleiner Benzer See  

Der Hauptzulauf des Kleinen Benzer Sees (Abb. 3) mündet im Südosten aus dem Großen 

Benzer See. Darüber hinaus entwässern einige kleinere Gräben aus den umliegenden 

landwirtschaftlichen Flächen. Der Ablauf im Nordwesten mündet nach ca. 800 m in die 

Söhrener bzw. die Malenter Au. Der Abfluss lag im Frühjahr und Herbst 1993 bei 40 bis 70 l/s, 

im Sommer 1993 führte der Ablauf kaum Wasser.  

Der Kleine Benzer See ist von einem lockeren Gehölzsaum aus Erlen und Strauchweiden 

umgeben, im Nordwesten liegt ein feuchter Bruchwald mit Grauerlen (LANU 1996). Wie der 

Große Benzer See sind die Ufer des Kleinen Benzer Sees mit Röhrichten und Binsen bestanden 

und eine durchgehende Schwimmblattzone entwickelt.  

 

Abbildung 3: Blick in östlicher Richtung auf den im Hintergrund sichtbaren Kleinen Benzer See. Im Vordergrund 
rechts liegt der größere der Bruhnskoppeler Fischteiche. In der Bildmitte liegt umgegeben von Bäumen der 
Gewässerkomplex westlich der Benzer Seen. 

4.2 Schwonau See  

Der Schwonau See ist ein Toteissee und liegt relativ abgelegen zwischen den Ortschaften 

Sielbeck und Nüchel. Im Norden des Gewässers befindet sich Wohnbebauung, in der 

Ferienwohnungen untergebracht sind. Hier sowie im Südosten gibt es mehrere Angelstege, die 
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den Röhrichtgürtel durchbrechen. Der Schwonau See wird vom Eutiner Angelverein e.V. 

gepachtet und bewirtschaftet.  

Der See besitzt keinen Zulauf, sein Ablauf liegt im Norden und mündet nach ca. 1,5 km in den 

Großen Benzer See. Während der Untersuchungen für dieses Projekt führte der Ablauf kein 

Wasser und die Gewässersohle zeigte keine Hinweise auf eine regelmäßige periodische 

Wasserführung. Der Schwonau See ist von einem geschlossenen Gehölzsaum überwiegend aus 

Schwarzerlen umgeben und mit Ausnahme der Steganlage im Nordosten nur schwer 

zugänglich. Die Wurzeln der am Ufer stehenden Schwarzerlen sowie grobes mineralisches 

Substrat mit Feldsteinen bieten grundsätzlich ein sehr geeignetes Habitat für Flusskrebse. Die 

Ufer des Sees sind mit Röhrichten bestanden und es gibt noch einen weitgehend 

durchgehende, wenn auch teilweise gering ausgeprägte Schwimmblattzone wogegen 

submerse Makrophyten praktisch vollständig fehlen (LANU 1999).  

4.3 Neukirchener See  

Der Neukirchener See liegt am östlichen Rand der Ortschaft Neukirchen im 

Landschaftsschutzgebiet Holsteinische Schweiz und wird durch einen gewerblichen Fischer 

bewirtschaftet. Das Gewässer wird als Badesee genutzt, eine Badestelle befindet sich am 

nordöstlichen Ufer, im Südwesten grenzt private Wohnbebauung unmittelbar an das Seeufer. 

Insgesamt unterliegt das Gewässer einem relativ großen Nutzungsdruck aus Freizeitnutzung.  

Ein Großteil der Uferlinie ist mit einem lockeren Gehölzsaum aus Erlen und Weiden bestanden. 

Röhrichte sind als schmaler Saum entwickelt und an verschiedenen Stellen haben Seggen und 

Kalmus diesen ersetzt. Schwimmblattpflanzen sind nur stellenweise verbreitet und die 

Unterwasservegetation setzt sich aus störungstoleranten Arten zusammen (LANU 1999). Der 

Neukirchener See besitzt einen verrohrten Zulauf im Norden und einen offenen, grabenartigen 

Ablauf im Südosten, der nach 500 m in die Malenter Au mündet. Der See weist relativ große 

Wasserstandsschwankungen auf, sodass der Ablauf zeitweise nur wenig Wasser führt (LANU 

1999). Während des Untersuchungszeitraums war der Ablauf permanent wasserführend. Ein 

Vorkommen invasiver Flusskrebse im Neukirchener See wäre aufgrund der Verbindung über 

die Malenter Au eine unmittelbare Gefahr für den Edelkrebsbestand in den Benzer Seen.  

4.4 Gewässerkomplex westlich der Benzer Seen  

Westlich der Benzer Seen liegen in einer kleinen Bruchwaldfläche mehrere, zum Teil 

miteinander verbundene Kleingewässer mit einer Gesamtfläche von ca. 1 ha. Dieser 

Gewässerkomplex ist im Besitz der Gemeinde Malente, eine Nutzung findet nicht statt. Er 

besitzt einen grabenartigen Zulauf im Norden und einen Zulauf im Westen, letzterer stammt 

aus den Fischteichen Bruhnskoppel. Der Ablauf befindet sich im Westen und mündet nach ca. 

150 m in den westlichen Teil des Großen Benzer Sees. Während des Untersuchungszeitraums 

war der Ablauf permanent wasserführend. Ein Vorkommen invasiver Flusskrebse in dem 

Gewässerkomplex wäre daher eine unmittelbare Gefahr für den Edelkrebsbestand in den 

Benzer Seen.  
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4.5 Fischteiche am Bruhnskoppeler Weg  

Die Fischteiche am Bruhnskoppeler Weg liegen ca. 500 m westlich der Benzer Seen unterhalb 

einer steilen Geländekante. Der kleinere, weiter westlich gelegene Teich hat eine Fläche von 

0,13 ha und ist von einem nahezu durchgehenden Gehölzsaum umgeben. Der größere Teich 

hat eine Fläche von 0,2 ha und im Uferbereich sind nur einzelne Gehölze zu finden. Beide 

Gewässer sind über einen Mönch miteinander verbunden. Die Teiche befinden sich in 

Privatbesitz und sind als Angelgewässer bzw. zur freizeitlichen Nutzung verpachtet. 

Die Fischteiche am Bruhnskoppeler Weg (Abb. 3) entwässern über einen zum Teil verrohrten 

Abfluss zunächst in den zuvor beschriebenen Gewässerkomplex und von dort aus in den 

Großen Benzer See. Während des Untersuchungszeitraums war der Abfluss permanent 

wasserführend. Ein Vorkommen invasiver Flusskrebse in den Fischteichen wäre daher eine 

unmittelbare Gefahr für den Edelkrebsbestand in den Benzer Seen.  

4.6 Malenter Au 

In der vorliegenden Untersuchung wurde die Malenter Au ab der Einmündung des Ablaufs des 

Kleinen Benzer Sees bis zur Mündung in den Kellersee (Wasserkörper sw_01_a Malenter Au 

UL) betrachtet. Auf der Fließstrecke von ca. 10 km passiert die Malenter Au die Ortschaften 

Malkwitz, Söhren, Neukirchen, Sieversdorf und Malente-Gremsmühlen. Primäres Ziel war 

einerseits die Untersuchung einer Ausbreitung des Kamberkrebses im Gewässer sowie 

andererseits die Ermittlung bestehender Wanderhindernisse für Flusskrebse aus dem Kellersee 

und die Identifikation potentieller Standorte für den Einbau einer seriellen Krebssperre.  

Die Malenter Au entwässert das Gebiet nördlich des Kellersees zwischen den Ortschaften 

Nüchel und Mönchneverstdorf im Osten, Söhren und Neukirchen im Norden und Nordwesten 

sowie Neversfelde und Malente im Westen bzw. Südwesten. Das Gewässer liegt in der 

Flussgebietseinheit Schlei/Trave, der Planungseinheit Schwentine und zählt zum 

Bearbeitungsgebiet 26: Baltic-Schwentine. Die Malenter Au besteht aus zwei 

Hauptfließgewässern, die ca. 500 m südwestlich der Ortschaft Söhren zusammenfließen. Der 

nördliche Zulauf (Söhrener Au, Wasserkörper sw_01_a Malenter Au ML und sw_01_a Malenter 

Au OL) ist dem Fließgewässertyp 16 (kiesgeprägter Tieflandbach) zugeordnet, während der 

südliche Arm (Benzer Au, Wasserkörper sw_01_a Malenter Au UL) einschließlich des Verlaufs 

bis zur Mündung (Malenter Au, Wasserkörper sw_01_a Malenter Au UL) als Fließgewässertyp 

19 (kleine Niederungsgewässer in Fluss- und Stromtälern) eingestuft ist. In der Malenter Au 

wurden in den vergangenen Jahren zahlreiche Maßnahmen zur Wiederherstellung der linearen 

Durchgängigkeit, der Verbesserung des Wasserhaushalts und strukturellen Aufwertung zur 

Erreichung eines guten ökologischen Zustands durchgeführt. 

5 Vorgehensweise bei den Untersuchungen im Rahmen des Projekts 

Mit den praktischen Arbeiten wurde wie geplant nach Zugang des Zuwendungsbescheids am 

01. März 2019 begonnen. Zunächst wurden die notwendigen artenschutzrechtlichen und 



Maßnahmen zum Erhalt von Edelkrebsen im Großen Benzer See  15 
 
 

 

fischereirechtlichen Ausnahmegenehmigungen eingeholt und Kontakt zu relevanten lokalen 

Akteuren (Eigentümer, Pächter etc.) aufgenommen und diese über das Vorhaben informiert. 

Parallel dazu wurden die Detailplanungen für die Untersuchungen auf Flusskrebsvorkommen 

im Gebiet abgeschlossen. Alle Arbeiten im Projekt wurden wie geplant durchgeführt.  

5.1 Angewandte Methoden zum Nachweis von Flusskrebsen 

5.1.1 Krebskörbe 

In der vorliegenden Untersuchung wurden Krebskörbe vom Modell „Pirat“ verwendet (Abb. 4). 

Der Krebskorb ist ein in der Mitte zu öffnendes Kunststoffgerät und mit einer Länge von 62 cm 

sehr kompakt. Krebskörbe fangen sehr selektiv Flusskrebse ab einer Gesamtlänge von ca. 5-6 

cm, ohne dass die Tiere in den Fanggeräten Schaden nehmen. Daher eignen sie sich auch sehr 

gut für eine standardisierte Erfassung. Als Köder wurde gefrorener Fisch in vorbereiteten 

Futterkörben eingesetzt. Die Körbe wurden über Nacht exponiert und in den Morgenstunden 

auf Flusskrebse kontrolliert.  

 

Abbildung 4: Krebskorb "Pirat" im Großen Benzer See. Die Leinen verbinden die Krebskörbe miteinander bzw. mit 
der an der Wasseroberfläche schwimmenden Markierung. 

5.1.2 Doppelreusen  

Im Großen und Kleinen Benzer See wurden ergänzend zu den Krebskörben am 12. September 

Doppelreusen mit 6 m Leitnetz und Maschenweite von 16-11 mm für die Erfassung der 

Flusskrebse eingesetzt. 
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5.1.3 Benthosuntersuchungen  

Im Rahmen der Benthosuntersuchungen erfolgte in Fließgewässern die Anwendung der 

Kicksampling-Methode mit Benthoskescher, Maschenweite 2 mm. Dabei wurden für 

Flusskrebse geeignete Habitate (Erlenwurzeln, Detritusansammlungen, submerse Vegetation, 

Steine, etc.) aufgewirbelt, das abtreibende Material mit dem Benthoskescher aufgefangen und 

nach Flusskrebsen ausgelesen. Mit dieser Methode lassen sich auch juvenile Flusskrebse 

nachweisen, die mit Krebskörben nicht gefangen werden. Weiterhin wurde gezielt unter 

verschiedenen Hartsubstraten (Steine, Blöcke, großes Totholz, etc.) nach Flusskrebsen bzw. 

Hinweisen auf Grabaktivitäten der Tiere gesucht.  

5.1.4 Nachtbegehungen  

Flusskrebse sind überwiegend dämmerungs- und nachtaktiv, wobei insbesondere 

Kamberkrebse auch tagsüber eine gewisse Aktivität zeigen. Das Leuchten nach aktiven 

Flusskrebsen ist eine effektive Methode zum Nachweis der in Schleswig-Holstein 

vorkommenden Arten, da hier mit vergleichsweise geringem Aufwand eine vergleichsweise 

große Gewässerstrecke effektiv untersucht werden kann. Bei den Nachtbegehungen wurden 

nach Einbruch der Dunkelheit die Gewässerabschnitte begangen und der Gewässergrund nach 

aktiven Flusskrebsen abgeleuchtet. Jeder Abschnitt wurde dabei zwischen 20 und 30 Minuten 

lang untersucht. 

5.2 Untersuchungen der Stillgewässer auf Flusskrebsvorkommen 

Im Großen und Kleinen Benzer See wurden an zwei Terminen Befischungen mit Krebskörben 

und einmalig zusätzlich mit Doppelreusen durchgeführt (Tab. 2). Hierdurch sollten einerseits 

weitere Informationen über den vorhandenen Edelkrebsbestand gewonnen werden und 

andererseits auf ein bisher unentdecktes Vorkommen gebietsfremder Flusskrebsarten geprüft 

werden.  

Auf Basis der Gebietskenntnis aus vorangegangenen Arbeiten im Projektgebiet, vorliegendem 

Kartenmaterial und einer ersten Begehung im März 2019 wurden weitere 

Schwerpunktgewässer identifiziert, die im Lauf der weiteren Arbeiten genauer auf ihren 

Flusskrebsbestand hin untersucht werden sollten. Aufgrund der räumlichen Nähe zu den 

Benzer Seen sowie der vorhandenen Verbindung über die Malenter Au bzw. Zu- und Abflüsse 

und Grabensysteme wurden der Schwonau See, der Neukirchener See, der Gewässerkomplex 

westlich der Benzer Seen sowie die Fischteiche an der Bruhnskoppel für weiterführende 

Untersuchungen ausgewählt. Ein Vorkommen invasiver gebietsfremder Flusskrebsarten in 

diesen Gewässern würde eine unmittelbare Bedrohung für den Edelkrebsbestand in den 

Benzer Seen darstellen. Daher wurden dort Nachtbegehungen und Befischungen mit 

Krebskörben durchgeführt (Tab. 2).  



Maßnahmen zum Erhalt von Edelkrebsen im Großen Benzer See  17 
 
 

 

5.3 Untersuchungen der Zuläufe zu den Benzer Seen auf potentielle 

Wanderbarrieren und Flusskrebsvorkommen 

Die Zuläufe zu den Benzer Seen wurden im Hinblick auf vorhandene Wanderbarrieren für 

Flusskrebse sowie auf Flusskrebsvorkommen untersucht. Dabei handelte es sich insbesondere 

um die zwei Zuläufe zum Großen Benzer See (Beller Bach und Ablauf des Schwonau See) sowie 

den Ablauf der Fischteiche an der Bruhnskoppel, die über den Gewässerkomplex im Westen 

der Benzer Seen in den Großen Benzer See entwässern. Die kleineren Gräben, die direkt in den 

Kleinen Benzer See entwässern, wurden nicht berücksichtigt.  

5.4 Untersuchungen der Malenter Au auf potentielle Wanderbarrieren und 

Flusskrebsvorkommen 

In der Malenter Au wurden an mehreren Terminen abschnittsweise Begehungen durchgeführt. 

Es sollte geklärt werden, inwieweit und an welchen Stellen potentielle Wanderhindernisse für 

invasive gebietsfremde Flusskrebse bestehen und an welchen Standorten ggf. durch das 

Einbringen zusätzlicher Barrieren (Krebssperren, vgl. dazu u.a. Chucholl & Dümpelmann 2017) 

ein langfristiger Schutz der Edelkrebse sichergestellt werden kann. 

Zudem sollten geprüft werden, ob bzw. wie weit die Ausbreitung des Kamberkrebses aus dem 

Kellersee in der Malenter Au bereits fortgeschritten ist. Hierfür wurden Nachtbegehungen, die 

gezielte Nachsuche u.a. mit Benthoskescher und Befischungen mit Krebskörben durchgeführt. 

Aufgrund der Nachweise von Kamberkrebsen im Neukirchner See anhand von Exuvien am 04. 

Juli 2019 wurden weitere Begehungen und Befischungen mit Krebskörben schwerpunktmäßig 

oberhalb von Neukirchen durchgeführt. Vom Abfluss des Kleinen Benzer See bis zur 

Einmündung des Abflusses vom Neukirchener See sind es ca. 5 km Fließstrecke. Auf diesem 

Abschnitt wurden am 12. September 2019 einmalig an 3 geeigneten Stellen insgesamt 16 

beköderte Krebskörbe ausgebracht.  
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6 Ergebnisse  

Tabelle 2 gibt einen Überblick über die Nachweise von Flusskrebsen, die durch den Einsatz 

passiver Fanggeräte im Rahmen des Projekts erbracht wurden.  

 

Tabelle 2: Einsatz passiver Fanggeräte und mit diesen nachgewiesene Flusskrebse in den untersuchten 
Stillgewässern und der Malenter Au. DR = Doppelreuse, KK = Kamberkrebs, EK = Edelkrebs. 

 

 Fanggeräte Wasserparameter Nachweise 

Großer Benzer See 
12. September / 10. Oktober 

25 / 5 Körbe 
4 / - DR 

17,7°C / 13,3°C 
505 µS/cm / 507 µS/cm 

0 / 39 EK 

Kleiner Benzer See 
12. September 

9 Körbe  
2 DR 

17,6°C 
460 µS/cm 

7 EK 

Schwonau See 
5. Juli 

30 Körbe 20,3 °C 
95 µS/cm 

- 

Neukirchener See 
10. Oktober 

8 Körbe 12,7 °C 
385 µS/cm 

5 KK 

Fischteiche Bruhnskoppel 
10. Oktober 

12 Körbe 11,2 °C 
343 µS/cm 

- 

Gewässerkomplex westlich der 
Benzer Seen, 10. Oktober 

10 Körbe nicht zugänglich für 
Messung 

- 

Malenter Au zwischen Malkwitz 
und Sieversdorf, 12. September 

16 Körbe 12,8-13,1 °C 
635-703 µS/cm 

- 

 

6.1 Großer und Kleiner Benzer See 

WGS 84: 54.200422°, 10.616951° und 54.2044474°, 10.614064°. Erstmalige Begehung am 21. 

März 2019, Befischung mit Krebskörben vom Boot am 12. September und 10. Oktober 2019. 

Im Großen und Kleinen Benzer See wurden an beiden Befischungsterminen ausschließlich 

Edelkrebse nachgewiesen (Tab. 2, Abb. 5). Die Fänge im Kleinen Benzer See lassen aufgrund 

der geringen Anzahl nachgewiesener Tiere keine Rückschlüsse auf die Bestandssituation zu. 

Der Bestand im Großen Benzer See wird auch im Vergleich zu den Ergebnissen aus 2014 

(unveröffentlichte Daten) als vital reproduzierend eingestuft (Abb. 6). Allerdings ist der 

Einheitsfang verglichen mit anderen bekannten Flusskrebsgewässern in Schleswig-Holstein 

stark schwankend. Hier wäre eine regelmäßige Überprüfung der Bestandssituation in 

Verbindung mit einer standardisierten Methode zur Bestandsgrößenabschätzung (z.B. catch-

mark-recapture Methode) im Rahmen einer routinemäßigen Bestandsüberwachung sinnvoll.  
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Abbildung 5: Edelkrebsmännchen aus dem Großen Benzer See, das nach dem Fang und der Aufnahme 
morphometrischer Daten schonend in das Gewässer zurückgesetzt wurde. 

 

Abbildung 6: Größenklassen der im Großen Benzer See im Oktober 2019 nachgewiesenen Edelkrebse (n=39). 

6.1.1 Beller Bach / Beller Teich  

WGS 84: 54.199136°, 10.626159°. Erstmalige Begehung am 21. März und erneut am 04. Juli 

und 10. Oktober 2019. Es wurde der Abschnitt des Gewässers unterhalb der Straßenbrücke bis 

zur Einmündung des Ablaufs vom Schwonau See untersucht. Oberhalb der Straßenbrücke im 

Rückstau ist das Gewässer nur von der Straßenbrücke aus zugänglich, da beidseitig 

ausgedehnte Schilfbestände vorhanden sind. Zwischen dem Beller Teich und dem Abschnitt 
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unterhalb der Straße fließt das Gewässer verrohrt (Abb. 7). Im Zufluss vom Beller Teich bzw. im 

Beller Bach erbrachten Nachsuchen und Nachtbegehungen (04. Juli und 10. Oktober 2019) 

keine Hinweise auf Flusskrebsvorkommen.  

6.1.2 Ablauf des Schwonau Sees  

WGS 84: 54.195939°, 10.631375°. Erstmalige Begehung am 21. März und erneut am 04. Juli 

2019 bei „Schwonau Holzkate“. Das Gewässer führte während der vorliegenden Untersuchung 

kein Wasser. Es gab keine Hinweise auf Flusskrebsvorkommen.  

 

Abbildung 7: Ablauf des Schwonau See im Bereich "Schwonau Holzkate". Während der Untersuchungen führte 
der Ablauf kein Wasser und die Untersuchung der Sohle erbrachte keine Hinweise auf eine regelmäßige 
periodische Wasserführung. 

6.1.3 Ablauf des Kleinen Benzer Sees 

WGS 84: 54.208237°, 10.607575°. Begehung am 21. März 2019. Der Ablauf des Kleinen Benzer 

Sees zur Malenter Au wurde vom Kleinen Benzer See bis zur Mündung in die Malenter Au 

begangen. Es handelt sich um einen begradigten Gewässerlauf mit ausgeräumter, instabiler 

Sohle. Standorttypische Gehölze fehlen weitgehend. Auf dem Abschnitt findet sich eine 

Verrohrung, die aber keine Wanderhindernisse für Flusskrebse darstellt.  

6.2 Schwonau See  

WGS 84: 54.192008°, 10.632520°. Erstmalige Begehung am 21. März 2019, Befischung mit 

Krebskörben vom Boot am 04. Juli 2019. Im Schwonau See ergaben weder die Befragungen 

lokaler Akteure noch die Begehungen oder die Befischung mit Krebskörben Hinweise auf 

Flusskrebsvorkommen. Das Gewässer bietet aus struktureller Sicht gute 

Lebensraumbedingungen für Flusskrebse. Allerdings weist der Schwonau See mit nur 95 µS/cm 
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eine für schleswig-holsteinische Seen sehr geringe Leitfähigkeit auf. Dies deckt sich mit den 

Befunden aus dem Seenkurzprogramm (LLUR 1999), in dem eine ähnlich niedrige Leitfähigkeit 

verbunden mit geringem Säurebindungsvermögen von nur 1,1 mmol/l bei niedriger 

Kalziumkonzentration von 25 mg/l festgestellt wurde. Diese wasserchemischen 

Randbedingungen sind für Flusskrebse ungeeignet und schließen deren Vorkommen 

weitgehend aus. Der Ablauf des Schwonau Sees wurde am 21. März und 04. Juli 2019 bei 

„Schwonau Holzkate“ begangen. Das Gewässer führte kein Wasser und es fanden sich in der 

Gewässersohle keine Hinweise auf eine regelmäßige, periodische Wasserführung.  

6.3 Neukirchener See  

WGS 84: 54.215799°, 10.558272°. Erstmalige Begehung am 04. Juli 2019, Befischung mit 8 

Krebskörben vom Ufer am 10. Oktober 2019. Hinweise auf ein Kamberkrebsvorkommen im 

Neukirchener See gab H. Schwarten zu Beginn der Projektdurchführung (mündl. Mitteilung H. 

Schwarten 22.03.2019). Das Gewässer wurde erstmalig am 04. Juli 2019 begangen. Dabei 

wurde am nördlichen Ufer eine Kamberkrebsexuvie festgestellt (Abb. 8). Bei der Befischung 

mit Krebskörben am 10. Oktober wurden beim Einsatz von 8 Krebskörben insgesamt 5 

Kamberkrebse (Tab. 2) festgestellt. Der Abfluss des Neukirchener Sees zur Malenter Au war am 

04. Juli 2019 und am 10. Oktober 2019 wasserführend mit geringem Abfluss. Es existieren 

keine Wanderhindernisse zwischen Ablauf aus dem Neukirchener See und der Mündung in die 

Malenter Au.  

 

Abbildung 8: Kamberkrebsexuvie am Ufer des Neukirchener Sees am 04. Juli 2019 (Bildmitte). 
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6.4 Gewässerkomplex westlich der Benzer Seen 

WGS 84: 54.201149°, 10.611413°. Erstmalige Begehung am 04. Juli 2019, Befischung mit 10 

Krebskörben am 10. Oktober 2019. Das Gewässer liegt schwer zugänglich und für eine 

Nachtbegehung ungeeignet in einem kleinen Bruchwald. Der Gewässergrund ist an den 

erreichbaren Stellen instabil und schlammig. Krebskörbe wurden im westlichen Teil des 

Gewässerkomplexes vom Ufer ausgelegt. Es wurden keine Hinweise auf Flusskrebsvorkommen 

festgestellt.  

6.5 Fischteiche Bruhnskoppel  

WGS 84: 54.198577°, 10.602038°. Erstmalige Begehung am 04. Juli 2019, Befischung mit 12 

Krebskörben am 10. Oktober 2019. Dem Pächter ist kein Vorkommen von Flusskrebsen 

bekannt (mündliche Mitteilung T. Nissen). Die Untersuchung ergab keine Hinweise auf ein 

Flusskrebsvorkommen.  

6.6 Malenter Au 

Die Ergebnisse der Gebietsbegehungen, der Befischungen und der sonstigen Untersuchungen 

in der Malenter Au sind im Folgenden für die jeweiligen Gewässerabschnitte dargestellt.  

Malenter Au westlich Malkwitz im Bereich der Bahnstrecke  

WGS 84: 54.211183°, 10.606115° Bahnlinie Bad Malente-Gremsmühlen – Lütjenburg: Nach der 

Einmündung des Ablaufs vom Kleinen Benzer See fließt die Malenter Au unter der stillgelegten 

Bahnstrecke hindurch. Dort sind keine Abstürze vorhanden, die die lineare Durchgängigkeit des 

Gewässers beeinträchtigen oder ein Wanderhindernis für Flusskrebse darstellen. Unter den 

Steinen im Bereich der Unterführung konnten bei der Benthosuntersuchung am 21. März keine 

Hinweise auf Flusskrebse festgestellt werden. Das Bauwerk ist potentieller Standort für den 

Einbau einer Krebssperre.  

Malenter Au nördlich Malkwitz  

Abschnitt begangen am 21. März, 04. Juli, 10. Oktober 2019. Mit Ausnahme der 

Brückenbereiche ist die Sohle schlammig, vielfach instabil und das Profil überbreit. Unterhalb 

der Verrohrung im Wald naturnahe Linienführung, naturnahe Sohle und naturnahes Profil. Die 

vorhandenen Bauwerke und Verrohrungen stellen kein Wanderhindernis für Flusskrebse dar 

und sind potentieller Standort für den Einbau von Krebssperren.  

WGS 84: 54.210942°, 10.592420° oberhalb Straßenbrücke K1 bei Malkwitz: Die 

Benthosuntersuchung am 04. Juli erbrachte keine Hinweise auf Flusskrebse. Im Abschnitt 

befindet sich eine Verrohrung mit Absturz, die bei bestimmten Wasserständen eine 

Barrierewirkung für Kamberkrebse haben könnte (Abb. 9). Hier liegt ein potentiell geeigneter 

Standort für den Einbau einer Krebssperre durch Umbaumaßnahmen an der Verrohrung.  

WGS 84: 54.211050°, 10.591089° Straßenbrücke K1 bei Malkwitz: zahlreiche Steine und Blöcke 

anthropogenen Ursprungs, evtl. ehemaliger Absturz in unmittelbarer Nähe des Bauwerks. 
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Keine Hinweise auf Flusskrebse bei den Benthosuntersuchungen am 21. März und 04. Juli und 

bei den Nachtbegehungen am 04. Juli und 10. Oktober. Kein Wanderhindernis für Flusskrebse, 

potentieller Standort für den Einbau einer Krebssperre.  

WGS 84: 54.215320°, 10.584773° bei Malkwitz, Dammkroog: Oberhalb der Verrohrung finden 

sich im Räumgut Schalen verschiedener Molluska (u.a. Anodonta anatina, Planorbarius 

corneus, Viviparus contectus), keine Hinweise auf Flusskrebse im Räumgut. Keine Hinweise auf 

Flusskrebse bei den Benthosuntersuchungen am 21. März und 04. Juli, bei den 

Nachtbegehungen am 04 Juli und 10. Oktober, keine Fänge mit 4 Krebskörben am 04. Juli.  

 

Abbildung 9: Verrohrung der Malenter Au bei Malkwitz am 21. März 2019 bei hohem Abfluss. Durch 
Modifikationen am Durchlass wäre auch bei geringeren Abflüssen ggf. eine wirksame Barriere herstellbar. 

Malenter Au südl. Str. Söhren - Neukirchen 

WGS84: 54.219443°N, 10.578766°E westlich und östlich der Brücke wurde die Malenter Au am 

12. September 2019 untersucht. Oberhalb der Brücke gibt es einen Rückstaubereich mit 

deutlicher Aufweitung des Gewässers. Es wurden Benthosuntersuchungen und 

Nachtbegehungen durchgeführt sowie oberhalb und unterhalb der Brücke je 3 Krebskörbe 

ausgelegt. Keine der angewandten Methoden erbrachte Hinweise auf Flusskrebse.  

Malenter Au bei Sieversdorf  

Abschnitt begangen am 21. März 2019, 04. Juli 2019, 10. Oktober 2019  

WGS 84: 54.204379°, 10.557579° nördlich Sieversdorf: Im Bereich der Straßenbrücke L55 

stabile Sohle mit zahlreichen Versteckmöglichkeiten für Flusskrebse. Bei den Nachtbegehungen 

am 04. Juli und 12. September konnten keine Hinweise auf Flusskrebse festgestellt werden. 

WGS 84: 54.202004°, 10.555891° westlich Sieversdorf: Im Bereich der Straßenbrücke „Am 
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Teich“ weist das Gewässer streckenweise eine natürliche Linienführung und ein 

abwechslungsreiches Tiefenprofil auf. Die Sohle ist stabil und lagestabile mineralische 

Substrate prägen das Gewässer. Unterhalb der Straßenbrücke reicht eine Sohlschwelle 

(verbautes Doppel-T Profil) über die gesamte Gewässerbreite ohne Barrierewirkung für 

Flusskrebse. Bei den Nachtbegehungen am 04. Juli und 12. September sowie der Befischung 

mit 6 Krebskörben am 12. September konnten keine Hinweise auf Flusskrebse festgestellt 

werden.  

7 Aktuelle Gefährdungssituation und empfohlene Schutzmaßnahmen 

für den Edelkrebsbestand in den Benzer Seen  

7.1 Aktuelle Gefährdungssituation 

Im Großen und Kleinen Benzer See kommt nach derzeitigem Kenntnisstand mit dem Edelkrebs 

ausschließlich eine Flusskrebsart vor. Der Edelkrebsbestand ist bodenständig und nicht auf 

Besatzmaßnahmen zurückzuführen. Der Bestand ist stabil reproduzierend, Aussagen über die 

Bestandsgröße sind auf Basis der vorhandenen Daten nicht möglich. Eine potentielle Gefahr 

für den Edelkrebsbestand geht von den Kamberkrebsen im Neukirchener See aus. Zudem 

besteht die Gefahr, dass durch Badegäste oder Angler invasive Flusskrebse in das System 

eingebracht werden bzw. über Gerätschaften etc. Sporen der Krebspest aus anderen 

Gewässern in die Benzer Seen gelangen. Unklar ist, inwieweit stoffliche Einträge aus den 

umliegenden landwirtschaftlichen Flächen eine Gefahr für den Edelkrebsbestand darstellen.  

In den umliegenden Stillgewässern Schwonau See, Fischteiche Bruhnskoppel und dem 

Gewässerkomplex westlich der Benzer Seen kommen nach derzeitigem Kenntnisstand keine 

Flusskrebse vor. Die Zuläufe zum Großen Benzer See Beller Bach und Ablauf des Schwonau 

Sees liegen entweder überwiegend trocken (Ablauf Schwonau See) und/oder beherbergen 

keine Flusskrebse (Beller Bach bzw. Beller Teich). Solange in diese Gewässer nicht aktiv invasive 

Flusskrebse eingesetzt werden, gibt es kein Problem.  

Im Neukirchener See gibt es ein leicht nachweisbares, etabliertes Vorkommen von 

Kamberkrebsen. Über den Ablauf des Neukirchener Sees in die Malenter Au können 

Kamberkrebse in die Benzer Seen einwandern. Vorhandene Verrohrungen, Sohlschwellen und 

Abstürze stellen kein wirksames Wanderhindernis für Flusskrebse dar. Diese lineare 

Durchgängigkeit der Malenter Au für Flusskrebse stellt die größte Bedrohung für den 

Edelkrebsbestand in den Benzer Seen dar.  

In der Malenter Au wurden im Rahmen dieser Untersuchung keine Flusskrebse nachgewiesen. 

Dies bietet die Chance, vor dem Einwandern der Kamberkrebse aus dem Kellersee oder dem 

Neukirchener See rechtzeitig Vorsorge zu treffen, um deren Vordringen in die Benzer Seen zu 

verhindern (vgl. 7.2.3). Unklar ist zum jetzigen Zeitpunkt die Situation der Flusskrebse in der 

Söhrener Au bzw. dem nördlichen Arm der Malenter Au (Wasserkörper sw_01_a Malenter Au 

ML und sw_01_a Malenter Au OL). Dieser Gewässerabschnitt wurde nicht in die vorliegende 

Untersuchung einbezogen, da der Schwerpunkt auf einer Abschätzung des Invasionsrisikos 
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durch Kamberkrebse aus dem Kellersee bzw. dem Neukirchener See lag.  

Eine weitere Gefährdung besteht durch die Einschleppung der Krebspest in den 

Edelkrebsbestand. Dies kann u.a. durch Unterhaltungsmaßnahmen geschehen. Während den 

Arbeiten zu diesem Projekt wurde z.B. der Ablauf des Großen Benzer Sees zum Kleinen Benzer 

See schonend unterhalten. Falls die eingesetzten Maschinen zuvor an einem Gewässer 

eingesetzt wurden, dass invasive Flusskrebse beherbergt, besteht die Gefahr, dass mit dem 

Gerät Sporen der Krebspest in den Edelkrebsbestand in den Benzer Seen gelangen. Gleiches 

gilt für weitere Personen, die an und in den Gewässern aktiv sind, da diese auch hier als Vektor 

für die Krebspest fungieren können (vgl. 7.2.1).  

7.2 Empfohlene Schutz- und Erhaltungsmaßnahmen 

Grundsätzlich besteht in den Benzer Seen eine gute Perspektive, den Edelkrebsbestand 

langfristig zu erhalten. Das Gewässer liegt relativ abgeschieden und wird nur geringfügig 

genutzt. Seitens der Eigentümer und der im Rahmen dieses Vorhabens kontaktierten Akteure 

besteht ein großes Interesse am Erhalt des Edelkrebsbestands. Da es sich um den einzigen 

bodenständigen Edelkrebsbestand in einem offenen Gewässer in Schleswig-Holstein handelt, 

der noch nicht mit invasiven Flusskrebsen in Kontakt steht, sollten für den Erhalt umfassende 

Anstrengungen unternommen werden. Auf Basis der Ergebnisse der vorliegenden 

Untersuchung sowie unter der Berücksichtigung der Gesamtsituation der Edelkrebsbestände in 

Schleswig-Holstein wird eine Kombination aus abgestuften, zum Teil aufeinander aufbauenden 

Maßnahmen vorgeschlagen, um den Edelkrebsbestand in den Benzer Seen zu schützen und 

durch Ansiedlung neuer Bestände in der Region das lokale Aussterberisiko der Art zu 

minimieren. Diese Maßnahmen sollten schnell und konsequent umgesetzt werden und ihre 

Umsetzung bei einer fachlich geeigneten Einrichtung gebündelt werden.   

7.2.1 Information lokaler Akteure über die Thematik 

Die Information der im Gebiet betroffenen Akteure ist grundlegende Voraussetzung für den 

Erhalt des Edelkrebsbestands in den Benzer Seen. Dies sollte regelmäßig und in geeignetem 

Umfang geschehen. 

Wichtige, regelmäßig und klar zu kommunizierende Aspekte umfassen:  

 Die Bedeutung des Reliktbestands in den Benzer Seen für den Fortbestand der Art in 

Schleswig-Holstein 

 Die Gefahr der Einschleppung der Krebspest über feuchte Geräte und feuchte 

Kleidung, durch Badegäste, über Angelköder, etc. sowie Informationen über geeignete 

Maßnahmen zur Prävention 

 Das Verbot des Einbringens von Flusskrebsen in die Benzer Seen und die 

nahegelegenen Gewässer  

 Die Gefahr durch Verwendung von toten Flusskrebsen als Köder beim Angeln  
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Betroffene Akteure sind:  

 See- bzw. Gewässereigentümer, Pächter und Nutzer der unter 4. aufgeführten 

Gewässer 

 Verbände und Vereine, die in an den Gewässern und im Gebiet tätig sind 

 Planungsbüros sowie Kartierer, die im Gebiet tätig sind 

 Verwaltungen, die Maßnahmen im betroffenen Gebiet durchführen oder beauftragen 

Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung wurden einige der lokalen Akteure bereits über 

die Problematik informiert. Insbesondere den Eigentümern und Pächtern wird der vorliegende 

Bericht zur Verfügung gestellt.  

Allerdings müssen insbesondere Verbände und Behörden dafür Sorge tragen, dass auch 

beauftragte Unternehmen und Büros geeignete Vorkehrungen treffen, um ein Einschleppen 

der Krebspest in die Benzer Seen zu vermeiden. Hierzu fehlt derzeit noch geeignetes 

Informationsmaterial und eine geeignete Strategie. Ansätze wären die Verbreitung der 

relevanten Informationen im Rahmen bereits etablierter Netzwerke wie beispielsweise der 

Arbeitsgemeinschaft zur Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie in der Region oder – sofern 

nicht bereits implementiert – übergeordneter Aus- und Fortbildungen wie z.B. der Ausbildung 

zum Erwerb des Fischereischeins, der Gewässerwarteausbildung oder der Beratung zur 

schonenden Gewässerunterhaltung.  

7.2.2 Routineüberwachung des Edelkrebsbestands in den Benzer Seen 

Um Veränderungen in der Bestandsstruktur frühzeitig zu erkennen, wird ein regelmäßiges 

Monitoring des Edelkrebsbestands in den Benzer Seen empfohlen. Auf Basis der vorhandenen 

Ergebnisse dieser Untersuchung und eigenen, unveröffentlichten Daten wird empfohlen, 

mindestens alle 3 Jahre Ende September / Anfang Oktober vor Beginn der Paarungszeit eine 

standardisierte Befischung mit Krebskörben durchzuführen. Diese Informationen sollten von 

einer zentralen Koordinationsstelle zu Flusskrebsen erfasst und bewertet werden. Eine 

Aufnahme des Edelkrebsbestands in das FFH Management sollte zudem selbstverständlich 

sein.  

7.2.3 Einbau einer seriellen Krebssperre  

Bei einer Krebssperre handelt es sich um eine mechanische Sperre, die darauf ausgerichtet ist, 

die linearen Wanderungen von Flusskrebsen in einem Fließgewässer lokal zu unterbinden. 

Angesichts der landesweiten Bedeutung des Edelkrebsbestands in den Benzer Seen und des 

Umstands, dass es sich hierbei um den einzigen bekannten Edelkrebsbestand in einem offenen 

Gewässer handelt, der nicht bereits mit invasiven Flusskrebsen in Kontakt steht, wird der 

Einbau einer seriellen Krebssperre mit Monitoringstrecke in der Malenter Au empfohlen. Bei 

einer seriellen Krebssperre werden zwei Krebssperren in einem gewissen Abstand voneinander 

errichtet und der Bereich zwischen den Sperren in regelmäßigen Abständen auf 

Flusskrebsvorkommen überprüft. Eine potentiell geeignete Strecke liegt im Bereich der 

Ortschaft Malkwitz oberhalb der Mündung der Söhrener Au. Hier befinden sich mehrere 

Bauwerke (Verrohrungen, Brückendurchlässe, etc.) die im Hinblick auf eine stromaufwärts 
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gerichtete Wanderung von Flusskrebsen optimiert werden können. Zudem bietet der Einbau 

oberhalb der Mündung der Söhrener Au den Vorteil, dass die Söhrener Au einerseits keine 

Beeinträchtigungen der linearen Durchgängigkeit erfährt und andererseits aus diesem 

Gewässerabschnitt keine invasiven Flusskrebsarten in die Benzer Seen einwandern könnten. 

Ein solches Vorgehen hat Leuchtturmcharakter für den Norddeutschen Raum.  

7.2.4 Ex-situ Vermehrung der Edelkrebse aus den Benzer Seen und Ansiedlung der 
Nachzuchten in Abgrabungsgewässern 

Grundsätzlich ist es erstrebenswert und möglich, den Edelkrebsbestand im Benzer See durch 

die o.g. Maßnahmen im Ursprungsgewässer zu erhalten. Allerdings zeigen die Entwicklungen 

in der Vergangenheit (vgl. Abschnitt 2 dieses Berichts), dass zahlreiche Populationen und damit 

deren einzigartige genetische Ausstattung schnell und unwiederbringlich verschwunden sind. 

Ursächlich dafür dürften in vielen Fällen Krebspestausbrüche sein, die schnell und unerkannt 

auftreten und insbesondere in kleineren Gewässern den gesamten Bestand vernichten. Auch 

für die Benzer Seen gilt, dass bereits ein mit der Krebspest infizierter Flusskrebs ausreicht, um 

einen Krebspestausbruch auszulösen und damit den Bestand auszulöschen. Um diesem Fall 

vorzubeugen und die besondere genetische Ausstattung der Edelkrebse aus den Benzer Seen 

zu erhalten, wird daher ergänzend zu den o.g. Maßnahmen ein Vorgehen empfohlen, wie es 

bereits mit zwei Populationen der Art in Schleswig-Holstein durchgeführt wird. Beim Edelkrebs 

liegen herausragend gute Voraussetzungen vor, um die Tiere erfolgreich in neuen Gewässern 

anzusiedeln und durch die Schaffung neuer Bestände das Risiko des lokalen Aussterbens zu 

vermindern. Hierbei sind abgeschlossene Gewässer z.B. aus dem Kiesabbau eine 

vielversprechende Möglichkeit für einen Initialbesatz, um die Art langfristig in Schleswig-

Holstein zu erhalten. Aus den Benzer Seen sollten geschlechtsreife Edelkrebse entnommen, 

vermehrt und die Nachzuchten in abgeschlossenen Gewässern der Region (z.B. ungenutzte 

Abgrabungsgewässer) angesiedelt werden.  

8 Zusammenfassung 

Der vorliegende Bericht liefert eine zusammenfassende Darstellung über die Situation der 

Flusskrebse im Gebiet der Benzer Seen. Grundlage sind Untersuchungen der Benzer Seen und 

umliegender Gewässer auf Flusskrebsvorkommen im Jahr 2019.  

Im Großen und Kleinen Benzer See kommen ausschließlich Edelkrebse vor. Damit handelt es 

sich nach derzeitigem Kenntnisstand um den einzigen Edelkrebsbestand in einem offenen 

Gewässer in Schleswig-Holstein, der nicht mit invasiven Flusskrebsen in Kontakt steht. Der 

Bestand weist eine besondere genetische Vielfalt auf, die für den langfristigen Erhalt der Art 

von großer Bedeutung sein kann. 

Die aktuell größte Gefährdung für den Edelkrebsbestand in den Benzer Seen geht von den 

etablierten Kamberkrebsvorkommen im Kellersee und im Neukirchener See aus. Über die 

Malenter Au können Kamberkrebse in die Benzer Seen einwandern – wirksame 

Wanderbarrieren für Flusskrebse konnten nicht identifiziert werden.  
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Folgende Maßnahmen werden empfohlen, um den Edelkrebsbestand in den Benzer Seen 

langfristig zu erhalten:  

 Information und Aufklärung aller relevanten lokalen Akteure über das 

Edelkrebsvorkommen und dessen Gefährdung durch invasive Flusskrebse und die 

Krebspest 

 Routinemäßige Überwachung des Edelkrebsbestands in den Benzer Seen  

 Einbau einer seriellen Krebssperre in der Malenter Au oberhalb der Einmündung der 

Söhrener Au 

 Ex-Situ Vermehrung von Edelkrebsen aus den Benzer Seen und Ansiedlung der 

Nachzuchten in nahegelegenen, geschlossenen Gewässern 

Um einen der letzten Edelkrebsbestände in Schleswig-Holstein zu erhalten sollten die 

empfohlenen Maßnahmen schnell und konsequent umgesetzt und ihre Umsetzung bei einer 

fachlich geeigneten Einrichtung gebündelt werden.   
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